
Exkursion „Auf den Spuren des Bibers an der Ergolz“ vom 23. Februar 2014 

Gemeinsam mit dem Natur- und Vogelschutzverein Waldenburg machten wir uns an 

der unteren Ergolz auf die Suche nach den Spuren des Bibers. Auf die Suche nach 

den Biberspuren deshalb, weil die Chance, den Biber direkt zu sehen, 

erfahrungsgemäss sehr gering ist. Bei wunderschönem, frühlingshaftem Wetter 

trafen sich 23 Naturinteressierte auf dem Parkplatz des TCS in Füllinsdorf. Dort 

stiess auch unser Exkursionsleiter Urs Chretien zu uns. Auf dem Uferweg gingen wir 

ein Stück der Ergolz entlang abwärts Richtung Augst. Urs Chretien erzählte viel 

Wissenswertes über das Leben der Biber und auch warum sie leider ausgerottet 

wurden. Wegen ihres dichten Fells und dem Sekret „Bibergeil“, aber auch weil sie 

fälschlicherweise als Fischräuber angesehen wurden, hat man sie sehr stark bejagt. 

In der Medizin wurde Bibergeil bis ins 19. Jahrhundert gegen Krämpfe, hysterische 

Anfälle, Nervosität und vieles mehr eingesetzt. Es wurde ihm sogar eine 

aphrodisierende Wirkung nachgesagt. Erst nach Besatzmassnahmen konnten sich 

die Biberbestände in den letzten Jahren wieder erholen. Nachdem die Ergolz als 

ökologische Ersatzmassnahme für den Bau der Umfahrungsstrasse oberhalb des 

Hülftenfalls revitalisiert wurde, scheint sie als Lebensraum für den Biber sehr 

geeignet zu sein. Jedenfalls können an mehreren Stellen Biberspuren in Form von 

durchgenagten Ästen und gefällten Bäumen gesehen werden. Die Bäume werden 

vorwiegend im Winter gefällt, da die Rinde den Tieren als Nahrung dient. Im Sommer 

ist das Futterangebot an Krautpflanzen genügend gross, so dass auf das Fällen von 

ganzen Bäumen verzichtet werden kann. Aufgrund der starken Beanspruchung der 

vorderen Schneidezähne sind diese darauf ausgelegt, dass sie nachwachsen 

können. Ein sehr imposanter Anblick war auch der Hülftenfall, wo die Ergolz über 

eine natürliche Felskante mehrere Meter in Tiefe stürzt. 

Besten Dank an Urs Chretien für die kompetente und sehr interessante Führung. 

Thomas Amiet 

 


